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Feststoffanalysen

Befüllung von Glas-

ampullen mit Inhibitor-

Thermalwasser-

Gemisch in einer 

Stickstoffatmosphäre

Sterilisierung durch 

Biozid oder 

Sterilfiltration

Versiegelung durch 

abschmelzen der 

Glasampullen unter 

Vakuum

Etablierung eines 

geschlossenen 

Systems bis zur 

Analyse

Angefertigte Versuchsreihen:

Steril und unsteril unter 

Hochtemperatur (HT) 

(120 °C)

Steril und unsteril unter 

Niedrigtemperatur (NT) 

(20 °C)

Inhibitorkonzentration:

3, 5, 10 und 20 mg/l

Versuchszeitraum von 

Stunden bis 6 Monate

In den Ablagerungen der Hochtemperatur-

Versuchsreihen konnten zwei Generationen von 

Calcitkristallen durch REM- und XRD-Analysen 

identifiziert werden:

1. Xenomorphe Kristalle beeinflusst durch die 

Reaktion mit dem Inhibitor

2. Hypidiomorphe sekundär Kristalle nachdem 

der Inhibitor thermisch abgebaut wurde

Der Nachweis für den 

thermischen Abbau eines 

Kalkinhibitors für Thermal-

wässer aus dem geothermischen 

Malm-Reservoir  

Ein potenzieller karbonatischer 

Tiefengrundwasseraquifer im 

bayerischen Molassebecken

Untersuchung des thermischen 

Abbauprozesses unter 

Reservoirbedingungen

Fazit

Thermische Abbaubarkeit nachgewiesen

Thermische Umwandlung nach 16 Stunden

Vollständiger thermischer Abbau des Inhibitors und 

des thermisch gebildeten Zwischenproduktes nach 

maximal drei Wochen

Der Weg für einen langfristigen 

Einsatz im potenziellen 

Tiefengrundwasseraquifer im 

bayerischen Molassebecken ist 

geebnet

HPLC-Messung der Inhibitor-

konzentration:

Charakteristische Peak-

signatur des Inhibitors der 

Basislösung

Peaksignatur eines 

thermischen Zwischen-

produktes 

Gemessen nach einem Tag 

unter Hochtemperatur-

bedingungen

HPLC-Messung nach 21 Tagen:

Vollständiger thermischer Abbau 

des Inhibitors 

Vollständiger thermischer Abbau 

des thermisch gebildeten 

Zwischenproduktes

Messfehler der HPLC-

Messungen beträgt ±15 %

Einsatz von 

Kalkinhibitoren zur 

Prävention von 

Calcitausfällungen

Inhibitoren können 

umweltgefährdend 

sein
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Für den Einsatz in einem 

potenziellen Tiefengrund-

wasseraquifer müssen folgende 

Kriterien erfüll werden:

Nicht toxisch 

Biologisch abbaubar

Thermisch abbaubar

Temperaturabnahme

Anstieg der Löslichkeit

Lösung wird kalkaggressiv

Gefahr durch potenzielle 

Calcitlösung im Aquifer

Druckabnahme

Microentgasung von CO2

Anstieg des pH-Wertes

CaCO3 Ablagerungen

Fluidanalysen

Problemstellung

Methoden

Keine Signale mehr nachweisbar

Thermisches 

Zwischenprodukt

Charakteristische 

Inhibitor 

Peaksignatur

Motivation


